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„Klangkosmos
Schütz.22“
■ Erstmals in der ge-
schichte der vier lan-
desjugendchöre hessen,
Sachsen, Sachsen-an-
halt, thüringen kommt
es anlässlich des
Schütz-festjahres zu
einer großdimensionier-
ten Zusammenarbeit.
■ die abschlusskonzer-
te stellen die verbin-
dung zu felix mendels-
sohn Bartholdy (175. to-
destag) und johannes
Brahms (125. todestag)
her. Beide Komponisten
haben die Schütz-re-
naissance im 19. jahr-
hundert entscheidend
mitgeprägt.
■ Ziel des projektes ist
die intensive auseinan-
dersetzung mit der Kul-
tur des 17. jahrhunderts
in mitteldeutschland an-
hand des Schaffens von
Schütz sowie das 21.
jahrhundert mit der
musik von Schütz zu
verbinden.
internet: schuetzthue-
ringen.de

dort Stücke kennengelernt, die ich
nie vergessen werde und die etwas
in mir verändert haben.“ Dazu zäh-
len für sie Herausforderungen wie
die doppelchörige Messe von Frank
Martin und Brahms’ Fest- und
Gedenksprüche, die auch bei
„Klangkosmos Schütz.22“ auf dem
Programm stehen, aber auch zeitge-
nössische Musik: „Wir haben zum
Chorfest eine Uraufführung beige-
steuert: eine von Georg Christoph
Biller für Chor undHarfe arrangierte
Version des Adagiettos aus Mahlers
5. Sinfonie.“ Vorausblickend
wünscht sich die leidenschaftliche
Chorsängerin „eine angemessene
Finanzierung durch die Träger, en-
gagierte Chormitglieder, gute politi-
sche Entscheidungen für die Kultur,
einfach alles, was diese Arbeit erst
möglich macht. Und auch, dass wir
alle die Wichtigkeit von Musik nicht
vergessen,gerade inunsicherenZei-
ten.“

Undwas erhofft sich Reiko Füting
bei diesem Projekt? „Dass die Erfah-
rungenderChoristenauchErfahrun-
gen des Publikumswerden: eine ak-
tive Wahrnehmung von Beziehun-
gen klanglicher und räumlicher Art.
Mir ist diese Aktivität (imGegensatz
zu einer Passivität) sehr wichtig. Die
Musik von Schütz ist wie eine Lein-
wand, auf die unsere Zeit projiziert
wird.“

Wie er sagt, kann man den Titel
seines Stücks „weil wir leben, kön-
nen“ zweifach verstehen: „Zum
einen kann man ihn weiterdenken:
‚Weil wir leben, können wir singen.‘
Zum anderen ist er eine Aussage an
sich: ‚Weil wir leben können.‘ Wie
man täglich lesenkann, ist es ein Pri-
vileg, leben zu können.“

Konzerttermine

■ 3. oktober 17 Uhr,
martinskirche Kassel (hessen)
■ 29. oktober 19.30 Uhr,
magdeburger dom (Sachsen-anhalt)
■ 30. oktober 17 Uhr,
freiberger dom (Sachsen)
■ 31. oktober 16 Uhr, Stadtkirche
St. georg Schmalkalden (thüringen)
■Werke von johannes ockgehem,
heinrich Schütz, johannes Brahms,
john tavener, reiko füting (Ua),
felix mendelssohn Bartholdy,
frank martin, thomas tallis.
■ gesamtleitung: justin doyle

„Musik von Schütz ist wie eine Leinwand,
auf die unsere Zeit projiziert wird“

Klangkosmos Schütz.22: Der Komponist Reiko Füting
schuf für vier Landesjugendchöre sein Werk „weil wir leben, können“.

„Das Brahms-Zitat hat an meine Tür
geklopft, und ichhabees indas Inne-
re der Komposition eingelassen.“ –
Es ist spannend,wieReikoFütingdie
Arbeit an seinem Auftragswerk für
vier Landesjugendchöre beschreibt,
das imSeptember vondenkünstleri-
schen Leitern der Chöre ausHessen,
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-
ringen einstudiert und im Oktober
von allen 160 Choristen gemeinsam
unter Leitung von Justin Doyle,
Chefdirigent des RIAS Kammercho-
res, beim Projekt „Klangkosmos
Schütz.22“ in den vier Bundeslän-
dern uraufgeführt wird.

Der in Dresden, Houston, Seoul
undNewYork ausgebildete Kompo-
nist und Professor für Komposition
undMusiktheorie an derManhattan
School of Music in New York be-
schäftigt sich in seinemSchaffen seit
langemmitHeinrichSchütz. Soauch
inseinemneuen,mit„weilwir leben,
können“ betitelten Werk, in dem er
sich essentiell auf die „Geistliche
Chormusik1648“bezieht, indas sich
aber auch Töne von Johannes
Brahms eingeschlichen haben: „Es
war nicht so geplant, aber passte in-
haltlich.Eskannaberauch sein, dass
sich das Zitat mir genähert hat, weil
es in meiner gerade abgeschlosse-
nen Komposition für Musiktheater
einen Platz hat.“ Gemeint ist sein
Mysterienspiel „Mechthild“ nach
einem Libretto von Christian Lehn-
ert,dasheute imKunstmuseumKlos-
terUnserLiebenFrauenMagdeburg
unter Leitung vonOlaf Katzer urauf-
geführt wird.

Zitate spielen eine wichtige Rolle
in Fütings Werken, sind für ihn „das
Potenzial vonAssoziationen,Allego-
rien, Beziehungen“. Geboren 1970
in Königs Wusterhausen, ist er als
SchülerderSpezialklassenfürMusik
undMitglieddesRundfunk-Jugend-
chores in Wernigerode mit Chormu-
sikaufgewachsen,hatauchfürkurze
Zeit in zwei Landesjugendchören
(Sachsen und Rheinland-Pfalz) ge-
sungen und sich daher bei diesem
Projekt „gleich zuHause gefühlt“.

An dem Kompositionsauftrag für
„Klangkosmos Schütz.22“ reizte ihn
besonders, dass er für vier Chöre
schreiben konnte: „Mehr und mehr
interessiert mich die Beziehung von
Musik und Raum, vor allem, da sich
das Konzept ‚Raum‘ auf verschiede-
ne Weise realisieren kann. Ein Mu-
sik- oderKlangraum– imEnglischen
ist dasWort ‚soundscape‘ sehr popu-

Von Silke Fraikin

Landesjugendchor
Sachsen
der Sächsische chorverband e.v.
(Scv) hat neben seinen regionalen
chören, die den jeweiligen chorver-
bänden Sachsen zugeordnet sind, seit
fast 15 jahren einen landesjugend-
chor (ljc), der begabte junge Sänge-
rinnen und Sänger aus allen regionen
Sachsens vereint und fördert. die mit-
glieder sind zwischen 16 und 27 jahre
alt. ron-dirk Entleutner, ehemaliger
thomaner, ist seit vielen jahren
künstlerischer leiter des ljc Sachsen.
saechsischer-chorverband.de

Reiko Füting hat das Auftragswerk
„weil wir leben, können“ komponiert.
foto: hojooN Kim

lär – kann zum Beispiel ein akusti-
scher Raum sein oder ein zeitlicher.“

Dabei war es ein Novum, dass in
die Erarbeitung der Textvorlage alle
Chorsängereinbezogenwurdenund
so die Möglichkeit hatten, das Werk
mit zu gestalten. Die Idee dazu kam
von Christoph Caesar, dem Initiator
des Projektes (Landesjugendchor
Thüringen), und Füting fand sie so-
fort spannend. „Alte Musik mit neu-
eren Klängen in einer Komposition
zu vereinen ist wie Brücken zwi-
schen Räumen zu bauen. Brücken
anstelle von Mauern. Es ist wie eine
Einladung an dasAndere. Und diese
Einladung an das Andere ist von ho-
her gesellschaftlicher Relevanz: das
Bekannte in Anderem entdecken
und das Andere in Bekanntem.“ –
MitdiesenWortenludderKomponist
die Chorsänger ein, in einen Dialog
mit ihm zu treten.

Bereits Ende 2021gab esmehrere
Video-Meetings, in denen interes-
sierte Choristen Themen anspra-
chen, die ihnen am Herzen liegen
undzumMotto „weilwir leben“pas-
sen. Fütingerzählte ihnenvon seiner
kompositorischenArbeit und dass er
mit musikalischen Zitaten arbeiten
möchte.Gemeinsamsteckten sie be-
stimmte Themenbereiche ab, und
die Sänger reichten Zitate ein. „Ich
habe die ‚Geistliche Chormusik‘ von
SchützdurchforschtnachStellen,die
ich textlich relevant finde. Dann ha-
be ich nach Textvorschlägen der
Choristen gesucht, die zu den
Schütz-Texten passen.“

Entstanden ist ein Stück, bei des-
sen Aufführung sich die vier räum-
lich entfernt agierenden Jugendchö-
re auf einAbenteuer einlassen, denn
darin wird nicht nur konventionell
gesungen, es wird auch gesprochen,
geflüstert, und die Klänge der Spra-
che werden in verschiedener Weise
weiterentwickelt.

Das unter Federführung des Lan-
desmusikrats Thüringen mit Part-
nern wie Heinrich SchützMusikfest,
RIAS Kammerchor, Deutscher Mu-
sikrat, den Kulturministerien und
Evangelischen Landeskirchen der
vier Bundesländer sowie den Trä-
gern der Landesjugendchöre (LJC)
realisierte Projekt besteht aus zwei
Teilen. Nach einer ersten Projekt-
phase imFrühjahrmit gemeinsamen
Konzerten von jeweils zwei LJC –
unter anderem traten die Sänger aus
Sachsen und Hessen beim Deut-
schen Chorfest in Leipzig mit Wer-
ken von Schütz, Mendelssohn, Mar-

tin, Reger auf – startet im September
derzweiteBlockmitProbenundAuf-
führungen der vereinten vier Chöre,
zusammengeführt von Justin Doyle.
Dann wird auch erstmals an Fütings
Stück gearbeitet.

Auf dieses Gipfeltreffen des LJC
Hessen (Leitung Axel Pfeiffer/Jür-
gen Faßbender), LJC Sachsen (Lei-
tung Ron-Dirk Entleutner), LJC
Sachsen-Anhalt (Leitung Berit Wal-
ther) und LJC Thüringen (Leitung
FranziskaKuba) freutsichauchJose-
phine Finckh ganz besonders. Die in
Chemnitz geborene Chorsängerin
sammelte erste Erfahrungen in der
Kurrende einer evangelischen Ge-
meinde ihrer Heimatstadt und hat
seitdem immer im Chor gesungen.
Zum Landesjugendchor Sachsen
kam die inzwischen 27-Jährige 2016
während ihres Studiums in Leipzig.
Sie war seitdem bei fast jeder
Arbeitsphase dabei und wirkte auch
einige Jahre im Organisationsteam
mit: „Chorsingen bedeutet für mich
musikalisches Lernen. ImChor habe

ich Blattsingen gelernt, Harmonien
verstehen,ÜberblicküberPartituren
gewinnen, kurz: ein Großteil meines
musikalischen Verständnisses habe
ichausderChorarbeit.Undnatürlich
das Singen! Ich hatte immer großes
Glück, Chorleiterinnen undChorlei-
ter zuerleben,dieviel vonchorischer
Stimmbildung verstehen.“

Der LJC Sachsen bietet ihr die
Möglichkeit, Chormusik auf hohem
Niveau zu machen, wie sie
schwärmt: „Unser Chorleiter ist sehr
ehrgeizig und hat den LJC in den
letzten Jahren wirklich zu großarti-
gen Leistungen gebracht. Ich habe

Die Landesjugendchöre Hessen, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen proben für ein großes Projekt. foto: WolfgaNg Schmidt

Chorsängerin Josephine Finckh freut
sich auf das des Gipfeltreffen der
LJC. foto: privat

documenta stellt
sich hinter
ruangrupa

Findungskommission fordert,
Ausstellung „vollumfänglich“

geöffnet zu lassen.

Nachden jüngstenDiskussionen auf der docu-
menta fifteen inKassel umeinals antisemitisch
eingeschätztes Filmprojekt steht die Leitung
der Weltkunstschau weiter in der Kritik. Die
FindungskommissionfürdiekünstlerischeLei-
tung unterstützt dabei laut einer gestern ver-
breiteten Erklärung die jüngste Stellungnah-
mederKuratorengruppe ruangrupa.Das indo-
nesischeKünstlerkollektivhattediesegemein-
sammit anderen Künstlergruppen verfasst.

Der von Medien und Politikern ausgeübte
Druck sei unerträglich geworden, kritisierte
die Kommission. Sie stehe ungebrochen hinter
derEntscheidung, ruangrupa für die künstleri-
sche Leitung ausgewählt zu haben und vertei-
dige „ihre harte Arbeit und außerordentliches
Engagement“.

In der Kritik stehen pro-palästinensische
Filme des Kollektivs „Subversive Film“ aus
den60ernbis80ern,dieunterdemTitel„Tokyo
Reels Film Festival“ gezeigt werden. Ein Ex-
pertengremium unter der Leitung der Frank-
furter Politikwissenschaftlerin Nicole Deitel-
hoff hatte vor wenigen Tagen gefordert, die
Vorführung sofort zu stoppen.DieGesellschaf-
ter der documenta, die Stadt Kassel und das
LandHessen, hatten sich hinter das Votumge-
stellt. Die Kuratorengruppe ruangrupa da-
gegen lehnt dieAufforderung, die Filme abzu-
setzen, als „bösartigen Versuch einer Zensur“
kategorisch ab und unterstellt dem Gremium
eine rassistische Tendenz.

Die achtköpfige Findungskommission be-
tonte, dass sie Antisemitismus ebenso ablehne
wie dessen derzeitige Instrumentalisierung,
die der Abwehr von Kritik am Staat Israel und
seiner derzeitigen Besetzungspolitik palästi-
nensischer Gebiete diene. Sie verteidigt das
Recht vonKünstlerinnen undKünstlern, politi-
sche Formen und festgefahrene Denkmuster
zu untersuchen, bloßzulegen und zu kritisie-
ren. Die Findungskommission fordert den do-
cumenta-Aufsichtsrat in ihrer Erklärung auf,
sicherzustellen, dass die documenta fifteen bis
zum geplanten Ende der Ausstellung vollum-
fänglich geöffnet bleiben kann: „Dies nicht zu
tun und sich damit politischer Einflussnahme
zubeugen,wäre ein historischesVersäumnis.“

Seit Beginn der documenta fifteen hatte es
bereitsmitBlickaufanderevonruangrupaaus-
gewählte Arbeiten Antisemitismusvorwürfe
gegeben. Unter anderem ging es um ein Ban-
ner und ein Bild des Künstlerkollektivs Taring
Padimit denTiteln „People‘s Justice“ und „All
Mining is Dangerous“ sowie um Zeichnungen
derKünstlerBuhranKarkoutlyundNajiAl-Ali.

Von Julia Kilian

In Kürze

Praemium Imperiale geht an
Wim Wenders und Ai Weiwei
der regisseurWimWenderswirdmit dempraemium
imperiale ausgezeichnet. Zu den diesjährigen preis-
trägern gehören auch der chinesische Künstler ai
Weiwei, der italienischemaler giulio paolini, der aus
polen stammende pianist Krystian Zimerman und das
japanischearchitekturbüro SaNaa. der praemium
imperialewird jährlich von der japanart association
verliehen und istmit jeweils umgerechnet rund 110
000Euro dotiert. die auszeichnungwird seit 1989 auf
anregung des japanischenKaiserhauses in andenken
an prinz takamatsu (1905-1987) vergeben.

Nach Debatte um Kühne wird
Literaturpreis umbenannt
Nach der debatte umdieabsageNominierterwird
der „Klaus-michael Kühne-preis“ beimhamburger li-
teraturfestival harbour front umbenannt. diemit
10 000Euro dotierte auszeichnung soll nun unter
demNamen „debütpreis des harbour front literatur-
festivals“ verliehenwerden, wie die festivalleitung
gesternmitteilte. Ein debütant und einedebütantin
waren abgesprungen, weil das logistik-Unternehmen
Kühne +Nagel als festivalsponsor ihrer ansicht nach
seine rolle in der Zeit desNationalsozialismus nicht
ausreichend aufgearbeitet hat.

Aachen zeigt
expressionistische Werke
Unter dem titel „aufbruch in die moderne“ zeigt
das Suermondt-ludwig-museum aachen bis 20.
November bedeutendeWerke des Expressionis-
mus und der folgezeit. in Kooperation mit der
Sammlung felix und herlinde peltzer-Stiftung
aus Stolberg werden u.a. gemälde von Kirchner
und Schmidt-rottluff sowie arbeiten auf papier
von morgner und pechstein präsentiert.


